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1) „Curriculum“ meint die Festlegung von Regeln zum Erwerb eines definierten Abschlusses in einem Studien- oder 
Weiterbildungsangebot 

2) Die Studieninteressierten sind somit an der Festlegung der Regeln beteiligt und nicht nur an deren Nutzung, z. B. 
durch die Freiheit bei der Auswahl von Modulen innerhalb eines Wahlbereichs 

 
Flexibilisierung von Master- und Zertifikatsstudiengängen  

Stellschrauben für die Erstellung flexibler Curricula 
 

 
 

  

Qualifikationsziel des Studiums und Festlegung des Curriculums1) 

Modelltyp A 
• Studiengangsziel wird durch Universität 

vorgegeben 
• Universität definiert Curriculum zum Erreichen 

des Studiengangsziels, d. h. legt Regeln mit 
mehr oder weniger Wahlmöglichkeiten fest  

• Studierende nutzen die Regeln durch 
individuelle Auswahl von Modulen im Rahmen 
der Vorgaben 

Modelltyp B 
• Studieninteressierte können Studiengangsziel 

selbst festlegen oder vorgeschlagenes Ziel 
variieren 

• Studieninteressierte definieren individuelles 
Curriculum und  begründen dieses (z. B. über 
ein Portfolio) - oder auch nicht 

• Ergebnis: ein auf die individuelle Situation 
zugeschnittenes Studiengangsziel und 
Curriculum 

mit Beteiligung durch 
Studieninteressierte2) 

Zeitpunkt der Festlegung des Curriculums  (kodifiziert in Prüfungsordnung) 

Vorab  festgelegt,  
keine Änderung im 

Verlauf möglich 
Vor Studienbeginn festgelegt 

Grad der Wahlfreiheit innerhalb des Curriculums 

Nur Pflicht3) Wahl 
< 25 % d. CP 

Wahl 
25 - 50 %  

d. CP 
Wahl 

> 50 % d. CP 
Keine (da Curriculum vom 
Studierenden individuell 

festgelegt wurde) 
Wahlmöglichkeiten 

vorhanden 

auch: Wahl innerhalb eines Moduls 

Herkunft der Module für die Gestaltung des Curriculums 

Andere 
Fächer der 
eigenen HS 

Gesamte 
eigene HS 

Auch andere 
Hochschulen 

(HS) 

Nur aus dem 
eigenen 

Fach  

Vorab festgelegt, 
Anpassung im  
Verlauf möglich 

vorgegeben durch 
die Universität 



 

 

Erfolgsfaktoren für flexible Curricula 

Umfangreiche Wahlmöglichkeiten im Curriculum können Studieninteressierte auch überfordern.  
Zwei – miteinander kombinierbare – Erfolgsfaktoren können dies verhindern: 

Eingrenzung der Zielgruppe: 

Leitfrage: Soll das flexible Curriculum für alle Personen zugänglich sein, die bestimmte fachliche 
Voraussetzungen erfüllen (z. B. Bachelor im Fach XY)? Wenn nein, kann eine Eingrenzung 
unterschiedliche Aspekte aufgreifen: 

• Eigenschaften der Person (z. B. besonders guter Notendurchschnitt, langjährige Berufserfahrung 
usw.)  

• Dokumentierte konkrete Vorstellung des eigenen Qualifizierungswegs (z. B. in Form eines 
Portfolios) 

Je stärker die Zielgruppe eingegrenzt wird, umso höher kann i. d. R. die Wahlfreiheit sein, die mit 
Erfolg gemeistert werden kann.  

Beratung: 

Ein Beratungsangebot kann helfen, sich bei einem hohen Wahlanteil in einem von der Universität 
vorgegebenen Curriculum zu orientieren oder ein individuelles Curriculum zu gestalten, wenn 
Studieninteressierte an der Festlegung der Regeln mitwirken können.  

Je umfassender (und verpflichtender) die Beratung ist, umso höher kann i. d. R. die Wahlfreiheit sein, 
die mit Erfolg gemeistert werden kann.  

Die beiden Erfolgsfaktoren „Eingrenzung der Zielgruppe“ und „Beratung“ können miteinander 
kombiniert betrachtet werden und ermöglichen dann unterschiedliche Grade der Wahlfreiheit: 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1)  „Curriculum“ meint die Festlegung von Regeln zum Erwerb eines definierten Abschlusses in einem Studien- 

oder Weiterbildungsangebot,  
2)  Die Studieninteressierten sind somit an der Festlegung der Regeln beteiligt und nicht nur an deren Nutzung, z. 

B. durch die Freiheit bei der Auswahl von Modulen innerhalb eines Wahlbereichs 
3) In diesem Fall ist die Flexibilität gleich null; dieser Fall ist nur denkbar bei Zertifikaten. Ein Masterstudiengang 

wäre so nicht akkreditierungsfähig. 

Abbildung: Grad der Wahlfreiheit 
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Bedeutung der Beratung 


